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Untersuchungsprogramm

• Aufnahme der Wanderbewegungen durch fünf 

Fischwanderhilfen mit Zählbecken: 15. August 2016 bis 31. 

Dezember 2019, nahezu tägliche ab 01. April 2017

• Vermessung und Bestimmung aller Fische

• Zusammenarbeit mit 12 Mitarbeitern aus Fischereivereinen

• Durch Konstruktion der Zählbecken kein Abstieg über FWHs 

möglich

• Aufnahme von 14 Umweltfaktoren zur Korrelation mit den 

Aufstiegszahlen: Wassertemperatur der FWHs, Abfluss der 

Iller, Schwebstoffgehalt der Iller, Tageslänge, Tag des 

Mondzyklus, Windgeschwindigkeit, Globalstrahlung, 

Luftdruck, Schwankungen des Erdmagnetfelds, 

Erderschütterungen in Bayern sowie wenn möglich deren 

Änderung zum Vortag.



Untersuchungsprogramm

• Insgesamt 55 Fischbestandserhebungen im Hauptfluss 

und den FWHs mittels Elektrobefischungen zwischen 

Herbst 2016 und Herbst 2019

• Tägliches Absuchen der FWHs auf laichende Individuen 

bzw. Laichgruben von Herbst 2015 bis Herbst 2019 

während Laichzeiten



Untersuchungsprogramm

• Farbmarkierung weitgehend aller Fische über 20 

cm Gesamtlänge während mit nadelfreien 

Impfpistolen (Acra DermoJet) 

• Spezifisch für Fangort und –methodik Markierung 

mit verschiedenen Farben an unterschiedlichen 

Körperstellen



Ergebnisse: Fischwanderbewegungen

• Nachweis von 66.020 Individuen aus 33 Arten 

in den 5 Zählbecken

• Häufigste Arten:

• Laube: 20.949 Individuen

• Döbel: 11.552 Individuen

• Flussbarsch: 8.101 Individuen

• Gründling: 7.022 Individuen

• Dreistachliger Stichling: 4.846 Individuen

• Äsche: 3.909 Individuen



Ergebnisse: Fischwanderbewegungen

• Ausarbeitung von Zusammenhängen der 

Aufstiegsbewegungen mit Umweltfaktoren für 17 

Arten (jeweils juvenile und adulte getrennt).

• Viele adulte Fische stiegen besonders zur Laichzeit 

durch die FWHs auf, juvenile im Sommer bei 

hohen Wassertemperaturen.

• Zahlreichste Aufstiegsbewegungen im Sommer, 

viele Reusenuntersuchungen von 

Fischwanderhilfen beschränken sich auf Zeiträume 

während der Laichwanderung der vorherrschenden 

Fischarten (ZIT E K et al., 2007).

→  Ganzjährige Durchführung von 

Reusenuntersuchungen notwendig



Ergebnisse: Fischwanderbewegungen

• Aufstiege über zwei (mind. 6,2 km) 

oder mehr (mind. 12,9 km) 

Fischwanderhilfen von 15 Arten 

• Aufstiege über vier Fischwanderhilfen 

(mind. 19,5 km) von Flussbarschen. 

• Wiederfänge im gleichen Zählbecken 

und damit Abstiege über die 

Wehranlagen von 11 Arten



Ergebnisse: 

Revitalisierungsmaßnahmen

• Zunahme zahlreicher Fischarten hin zum Jahr 

2018 in den Unterwasserstrecken der Illerstufen

4, 5, 6 und 7, 2019 wieder Abnahme 

• Verbesserung des ökologischen Potenzials für 

die Qualitätskomponente Fische zwischen 2016 

und 2019 an den Illerstufen 6 und 7.

• Ausbleibende Bestandszunahme der 

untersuchten Fischarten und Verbesserung des 

ökologischen Potentials an der Illerstufe 8: 

alleiniger Bau einer naturnahen FWH an stark 

anthropogen veränderten Flussabschnitten nicht 

ausreichend, um rheophile Fischarten zu fördern
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Ergebnisse: Revitalisierungsmaßnahmen

• Langfristige Auswirkung der umgesetzten 

Maßnahmenkonzepte aufgrund der langsamen Reaktion von 

Fischen auf Habitatveränderungen nicht abschätzbar. 

• Natürliche Schwankungen von Fischbeständen, besonders 

durch Abfluss und Wassertemperatur.

• Dokumentierte hohe Bestandszunahmen 2018: 

Vorhandensein aller benötigten Schlüsselhabitate für eine 

erfolgreiche Vermehrung in ausreichender Quantität und 

Qualität für die aufgezeigten Bestandszunahmen.



Ergebnisse: 

Habitatnutzungen

• Fischartenzusammensetzungen der 

FWHs an allen Kraftwerken außer 

Illerstufe 4 der Referenzstrecke 

unterhalb der Illerstufe 5 ähnlicher als 

die des Hauptflusses

• Artendiversität im Hauptfluss höher 

als in den Fischwanderhilfen



Ergebnisse: 

Habitatnutzungen

• Ablaichen in Fischwanderhilfen von 

Bachforelle, Huchen, Nase und Döbel 

• Unterschiede der Längenverteilung 

zwischen dem Hauptfluss (UW) und den 

Fischwanderhilfen (FWH) bei auf 

Artniveau betrachteten Arten 



Ergebnisse: Habitatnutzungen
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Ergebnisse: Habitatnutzungen



Barbe

Bildquelle: Peter Pfeiffer

Ergebnisse: Habitatnutzungen



• Habitatnutzungen im Hauptfluss (UW) und 

den Fischwanderhilfen (FWH) wurden für 

Äsche, Bachforelle, Huchen, Barbe, Döbel 

und Nase erarbeitet

• Verschiedene Fischarten nutzten beide 

Gewässerkompartimente höchst 

unterschiedlich 

• Einzelne Fischarten nutzten 

Schlüsselhabitate ausschließlich im 

Hauptfluss oder den Fischwanderhilfen

• Restaurierungsbemühungen müssen 

deshalb immer sowohl im Hauptfluss als 

auch in Nebengewässern stattfinden und 

die Anforderungen der Zielfischarten auf 

Artebene betrachtet werden

Ergebnisse: Habitatnutzungen



Ergebnisse: Erarbeitung eines Konzepts zur Förderung 

potamodromer Fischarten
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